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Münzfundpflege 

Im Berichtsjahr wurden vor allem Münzen aus Altgrabungen bearbeitet. An Neufunden soll 

hier ein prägefrischer Solidus des Honorius erwähnt werden, der bei Ausgrabungen am 

Jülicher Markt zum Vorschein kam (Inv. 2025.100, Abb.). Desweiteren wurden mehrere 

Münzkonvolute bearbeitet. In diesen Zusammenhang gehörte die wissenschaftliche 

Ansprache von frühneuzeitlichen Münzen und Rechenpfennigen in einem eindrucksvollen, 

durch die Firma archaeonet gegrabenen und dokumentierten Gräberfeld bei Rees1. Hier stellte 

sich die Frage nach der Interpretierbarkeit solcher Funde. Die von der Herkunft her nicht 

regionalen Münzen belegen zunächst die in jener Zeit sich überlagernden Währungsräume. 

Dennoch können je nach Kontext weitere Aspekte eine Rolle spielen.  

Eine Gruppe überwiegend sehr schlecht erhaltener, teils keltischer, teils frührömischer 

Münzen aus einer Grabung in Neuss konnte für die im Frühjahr stattfindende 

Archäologietagung in Bonn bearbeitet werden. Insgesamt entsprachen die Münzen in der 

Zeitstellung weitgehend dem in frühen Lagern zu erwartenden Spektrum. Die Mehrzahl der 

untersuchten Fundmünzen datierte in augusteisch-tiberische Zeit. Typischerweise kamen auch 

-wie in anderen frühen Lagern- einige Aduatuker-Kleinerze vor. Bei den ältesten Münzen der 

Grabung handelt es sich um eine keltische ARDA-Prägung vom Typ „mit dem länglichen 

Profil“, der zum wiederholten Mal für Neuss belegt ist, sowie ein Potin vom Typ „au 

rameau“. Numismatische „Besonderheiten“ waren ferner ein barbarisierter Tiberius-As (Inv. 

2023.1272) sowie zwei Münzen mit deutlichen Anzeichen nicht- bzw. nachmonetärer 

Nutzung zu nennen. Auf der Vorderseite eines nicht genau zu datierenden Sesterz (Inv. 

2023.1281) fanden sich auf dem Porträt des Kaisers zahlreiche zu Dreiecken angeordnete 

Einhiebe. Vergleiche für diese Art Einhiebe zeigen sich auch auf anderen Fundmünzen der 

Sammlung des Landesmuseums und wurden in neueren Untersuchungen an der Universität 

Wien in den Funden von Kalkriese zusammengestellt. Ein augusteisches As war gelocht, um 

als Anhänger getragen zu werden (Inv. 2023.1271). Es ergaben sich dennoch auch 

Ansatzpunkte zur Datierung untersuchter Schichten. Herausragend waren u.a. einige spät- und 

nachantike Funde aus der Region. Dazu gehörten u.a. eine sehr seltene frühmittelalterliche 

Silberprägung und ein Tremissis des Monetars Madelinus. Dieser Monetar sticht mit seinen 

Prägungen unter den Funden merowingerzeitlicher Monetarmünzen deutlich heraus. Gegen 

Ende des Jahres 2024 wurden durch einen lizensierten Sondengänger in der Außenstelle 

Xanten des LVR-Amtes für Bodendenkmalpflege zwei seltene karolingische Münzen 

vorgelegt, die Dr. K. Kraus wissenschaftlich bestimmt hat.  

Zu den Altfunden, die ins Münzkabinett gelangten, gehörte ein in Essen gefundener, stark 

abgenutzter und gewellter Goldgulden nach Florentiner Typ ohne Jahr, den Johann von 

Luxemburg (1310-1346) emittieren ließ. Das Beizeichen am Ende der Vorderseitenlegende 

als Hinweis auf den Prägeort Prag stellt hier einen Turnierhelm dar. Die Münze gehört zur 

Gruppe der Goldprägungen, die an vielen Orten nach dem Vorbild der beliebten Florentiner 
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Gulden entstanden. In der Studiensammlung des LVR-Landesmuseums ist ein typgleiches 

Exemplar im Schatz von Breberen zu finden, der um das Jahr 1371 verborgen wurde (BJb 

157,1957, 481). Den Weg ins Münzkabinett fand ferner ein kaum umgelaufener Dukat von 

1733 aus der Provinz Holland, einst in einer Grabung in Essen zutage befördert (Inv. 

2011.803). In der Aktivität kamen außerdem Holz- und Lederfunde zutage.  

 

 

Sammlung 

Neben einer Reihe von Einzelobjekten konnte eine größere Reihe neuzeitlicher Medaillen aus 

einer dem Landesmuseum gestifteten Privatsammlung in die numismatische Sammlung des 

Landesmuseums integriert werden. Für die neue Dauerausstellung im LVR-Landesmuseums 

wurde dem Museum ein topfförmiges, bronzenes Münzgewicht römischer Zeitstellung von 

knapp 80 Gramm vom Finder überlassen. 

 

 

Projekte/Forschungen 

Die Untersuchungen zur Verbreitung und Entwicklung der Dreiwirbelstatere konnten dank 

neuer Funde weitergeführt werden. Einige der Ergebnisse wurden in einem Vortrag auf der 

Tagung Archäologie im Rheinland vorgestellt. Die ausführliche Publikation des Fundplatzes 

und der Münzen durch K. Frank und C. Klages ist in Arbeit.  

Ein zeitlich und von der Materialmenge her umfangreicheres Projekt und langjähriges 

Desiderat, die Bearbeitung der Fundmünzen römischer Zeit aus Bonn im Rahmen des seit 

2022 laufenden Akademie-Projektes „Limes und Legionen“ (über die Union der Akademien 

finanziert und von der Nordrhein-Westfälischen Akademie der Wissenschaften und Künste 

betreut), legte mit Ende des Jahres 2025 eine Pause ein. Zu den zahlreichen Arbeitsschritten, 

die zur Realisierung dieses Projektes beitrugen, gehörte neben dem Erstellen und Abgleichen 

von Fundlisten die Zusammenführung aller Funde aus zahlreichen Einzelaktivitäten in der 

Außenstelle Overath des LVR-Amtes für Bodendenkmalpflege durch die dortigen 

Mitarbeiter, im Depot des Landesmuseums und der numismatischen Sammlung. Nach der 

Reinigung tausender Fundmünzen erfolgte deren Sichtung und wissenschaftliche Bestimmung 

durch H. Komnick (Frankfurt). Dank dieses Projektes ist es gelungen, einen Großteil der in 

Bonn gefundenen römischen Münzen erfasst und nach der neuesten Fachliteratur und 

wissenschaftlichen Vorgaben erschlossen zu haben. Die Publikation der Arbeit ist nun in 

Vorbereitung.  

 

 

Sonstiges 

Zu den Aufgaben der Vertreterin für die Numismatik zählt in unregelmäßigen Abständen 

auch die Mitarbeit an archäologischen Ausstellungsprojekten. Im Berichtsjahr betraf dies die 

Mitarbeit an der Wechselausstellung zum Thema „Der Rhein. Leben am Fluss“, der die 

Bedeutung des Rheins als Nahrungsquelle, Lebensraum und Handelsweg in den Focus nahm. 

An verschiedenen Stellen konnten numismatische Fundstücke mit unterschiedlicher 

Aussagemöglichkeit integriert werden. Auch hier kam den Münzen aus der keltischen 

Wallanlage Grünenborn im Bergischen Land eine besondere Bedeutung zu. Römische 

Münzen wurden u.a. beispielsweise zur Illustration römischer Schifffahrt und Häfen 

hinzugezogen. Darüber hinaus schritten die Planungen zur Präsentation der archäologischen 

inklusive der numismatischen Exponate der Sammlung des LMB in der neuen 

Dauerausstellung (Eröffnung März 2027) voran.  



Kleinere Häuser, auch in benachbarten Bundesländern, wurden mit Leihgaben, aber auch mit 

Objektbeschriftungen und in der Vermittlung der numismatischen Inhalte (sprich: 

Öffentlichkeitsarbeit) unterstützt.  

 

 

Vorträge 

C. Frank/C. Klages, Neues aus einer vergessenen Wallanlage im Bergischen Land auf der 

Tagung „Archäologie im Rheinland 2024“ im LVR-Landesmuseum Bonn (2025). 

 

 

Publikationen 

C. Frank/C. Klages, Die spätkeltische Wallanlage Grünenborn bei Lohmar-Neuhonrath im 

Bergischen Land in: E. Claßen/M. Trier (Hrsg.) Archäologie im Rheinland 2024 (Oppenheim 

am Rhein 2025) 77-80. 

 

C. Klages, Ein Trierer Solidus Konstantins des Großen aus Alpen-Drüpt. Kaiserliches 

Jubiläumsgeschenk oder kostbarer Grabschmuck? MFRP 99 in: NNB 6/2025, 231-233. 

 

C. Klages, Mit dem guten Namen bezahlen? in: LVR-Landesmuseum Bonn (Hrsg.) LUX. Das 

Magazin des LVR-Landesmuseums Bonn 2/2025. Im Detail (Bonn 2025) 28-29. Darin geht 

es um den Neuzugang eines fränkischen Tremissis des Monetars Widekind, geprägt in Bonn 

(s. Bericht vom Vorjahr), der nicht nur wegen seiner Singularität, sondern auch der Tatsache, 

dass der Prägeort Bonn darauf als BONNA CASTRO bezeichnet wird, bedeutend ist. 

 

C. Klages, Das Münzkabinett des LVR-Landesmuseums Bonn in: NNB Ausgabe November 

2025, 437.  

 

M. van Rey, Ein Triens des Monetars Widekind aus Bonn in: NNB (in Vorbereitung)  

 

 

 

Honorius, Solidus, FO: Jülich, Inv.2025.100 

 

 


